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Amüichcs.

Neue  n b ü r g.
Zurücknahme

des Allsschreibens vom 27 . Dezbr . V. I -,
Enzthäler Nr . 155 , bezüglich des Webers
Ad a in A n kö mins  von hier , nachdem
sich derselbe am 26 . Dezember v. I . in
Stuttgart mittelst Erschießens selbst ent¬
leibt hat.

Den 13. Jannar 1882.
K. Oberamt.

_ Bl a h l e._
K. Amtsgericht Neuenbürg.

An die
Gemeinderüthe des De;irks.
Dieselben werden anfgefordcrt , über

die Art der Erl digung van Aufträgen
zur Zwangsvollstreckung ins unbewegliche
Vermögen für die Zeit vom 1. Jannar
bis 31 . Dezember 1881 soweit dies nicht
bereits geschehen, binnen 8 Tagen
Anzeigen zu erstatten.

Den 12 . Januar 1882.
Oberamtsrichter

Lägelc  r.
R e v i c r S ch w a n n.

Weg-Akkord.
Die Herstellung  einer Planie  im

Staatswald Tröstbachebene mit einem
Koitenvoranschlag von 230 ^ wird am
Montag den 16. Jannar verabstreicht.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Rathhaus in Dennach.

S ch w a n n.

Gläubiger -Aufruf.
Anläßlich der bevorstehenden Ver¬

mögens -Absonderung zwischen Bo dam er
jg . Mathäus , Holzhändler von hier lind
dessen Ehefrau Margarethe geb . Seeger
werden unbekannte Gläubiger anfgefordert,
ihre Forderungen an die ged . Eheleute

bis 31. d. Mts.
bei dem Waisengericht Schwann anzumcl-
den und zu erweisen.

Neuenbürg,  den 11 . Janr . 1882.
K . Gerichttznotariat.

H a n ß iil a n n.
Wildbad . "

iilehrcre Jahre ans hiesigem Rathhanse
verpachtet ivcrden.

Liebhaber sind ringelnden.
Den 12 . Januar 1882.

Stadtschnltheißenamt.
B ä tzn c r.

"Wildbad.  .

Zlraßkn-Spem.
In Folge baulicher Veränderungen

kann die hiesige Hauptstraße , vom Gast¬
haus zur Krone bis zur unteren Enzbrücke
beim Bahnhof , bis auf Weiteres nicht
befahren werden.

Den 12 . Januar 1882.
Stadtschnltheißenaint.

B ä tzn e r.

Würzba  ch.

Simm- ä Krennhol;-Dkrkuuf.
Am Montag den 16 . Januar d. I.

von Vormittags 10 Uhr an werden ans
hiesigem Gemeindewald in verschiedenen
Abth . Scheidholz n . Schlag Lerchenebene

440 Stück Forchen , worunter auch
etwas weißtanncne Stämme mit
356 Fm . lind

ca. 50 Rill . Nadelhvlzschciter,
58 „ dito Mischling,
28 „ dito Prügel

aus dem Rathhans hier zum Verkauf ge¬
bracht , wozu Liebhaber freundlich Unge¬
laden sind.

Den 7. Januar 1882.
Alis Auftrag:

Waldmeister B u r khard t.

Privatnnchrichten.

C a l nl b a ch.

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Theilnahme an dem
schweren Verluste unserer lie¬
ben Frau und Mutter , die sich
besonders beim Leichenbe¬
gängnis ; knndgaben , sagen
ans diesem Wege

aufrichtigen Dank.
Forstwächter

und seine 5 Kinder.

Jügmühlc-Vklpachtung.
Am Donnerstag den 19. d. Bits.

Vormittags 11 Uhr
wird die städtische Rennbachsägmühlc auf

B i r k e n f e l d.

250  Mark
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat . Wo sagt die Redaktion.

1 Montag den 15 d.

Nachm. 4 Uhr

KkiiersIverMiiiiIii»
d'

Tagesordnung:  Rechenschaftsbericht
n . Neuwahl der Vorstandsmitglieder.

Aert DorchUrnd.

Mititür -Dcrein
Morgen Sonntag Mittags 3 '^ Uhr

Versammlung
im Lokal . Der : Dlowstcrnd.

Nencnbür  g.

bis 1. Februar beziehbar , vermiethet
_ _ Franz Andras.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
vcnnicthet Ende Februar

_ K . Halft , Bäcker.
C a l m b a ch.

Drei Wohnungen,
wozu auch Scheuer und Stallungen ge¬
geben werden können , sofort beziehbar,
hat zu vermicthcn
_ ,p. Adler.

Ivvü Warli
werden gegen Sicherheit ausgeliehen . Bon
wem sagt die Redaktion.

Ein fleißiges " ^
Dienstmädchen

wird bis Lichtmeß gesucht . Zn erfragen
bei der Red . d. Bl.

Wer letzten Samstag im Hotel Fränkcl
seinen

Schirm
verwechselt hat , wolle denselben gegen
den dort noch stehenden ges . Umtauschen.

Den KK . Oerichisvostzichern
zur Nachricht , daß

Hauptregißerä- Kassrutagdücher
pro 1882

gefertigt und je mit beurkundeter Seiten¬
zahl , soweit bestellt , zur Versendung ge¬
langt sind . Jak . Meeh.
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!hölzernen Bank , in deren Nähe sic sich

LLlmtmek, 12. Januar 1882 .

v»uk8ax»»x.
Für die vielen wohlthncnden Beweise warmer Theilnahme

beim Heimgänge unserer theuren Gattin , SNutter und Schwester

für die freundlichen Blumenspenden , sowie für den erhebenden
Gesang des verehrten Liedcrkranzes sagen wir ans diesem Wege
unfern tiefgefühlten herzlichen Dank , da es uns nicht möglich ist,

Jedem , wie wir es gern möchten , einzeln zu danken.

Are trauernden Kinterölieöenen.

Auswanderer
nach Amerika befördert billigst mit Postdampsern I . Klasse
über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Antwerpen und
mache ich besonders auf die Rotterdam er Linie,  als

diHgenehmste und billigste aufmerksam.
StV. RtzuoudürZ.

„Hcrstichc»
Broschüre „Krankeusreand ", aus welcher ich
ersehen , dnh auch veraltete Leiden , wenn
sie richtigen Mittel angewendet werden,
noch heilbar sind . Mil freudigem Ver¬
trauen auf endliche Genesung von langjähri¬
gem Leiden , bitte »m Zusendung von rc." —
Derartige Dankec-äußcrnngen laufen sehr zahl¬
reich ein und sollte daher kein Kranker ver-
'änmen , sich die in Richters Verlags -Anstalt,
Leipzig, bereits in SVO. Äufk. erschienene
Broschüre „siranllenfrcnnd " kommen zu las¬
sen, umsomehr als ihm keine Kosten daraus
erwachten , da die Zusendung gratis und
franko eriolgt.

Nuunlr.
Deutschland.

Berlin . Sc . König !. Prinz August
von Württemberg hat am Dienstag das
erste der grösseren Diners gegeben , welche
er alljährlich zu veranstalten pflegt . Der
Kaiser , sowie der Kronprinz und die
Prinzen Karl und Friedrich Karl haben
eine Einladung zu demselben angenommen.
Der Kaiser verweilte in lebhafter Unter¬
haltung begriffen bis 7 Uhr in der Ge¬
sellschaft.

Deutscher Schiffsbau.  Unter die¬
ser Uebcrschrift bringt die K . Z . einen Ar¬
tikel , in dem cs heißt : Bor einigen Tagen
ist auf der Privatwerft „Balkan " in der
alten Seestadt Stettin das erste große
Panzerschiff einer fremden Nation svon
7000 t ) vom Stapel gelaufen . Wir be¬
grüßen dieses Ereignis ; mit besonderer
Freude als ein bedeutsames Zeichen des
Vertrauens in unsere heimische Industrie,
wie es bisher in der Spezialität des
Schiffbaues noch nicht in uns gesetz
worden ist . Bor kaum 10 Jahren war
unsere Kriegsmarine und auch unsere
Handelsmarine noch geuöthigt , sich an
das Ausland zu wenden . Biele Millionen
wurden dadurch dem Heimathlande ent
zogen . Da faßte die Marineoerwaltun«
dm kützn .m Entschluß , sich von der frem
den Industrie unabhängig zu machen , und
wenige Jahre spater zeigten deutscher Fleiß
und ^ deutsche Tüchtigkeit , daß wir im
Schiffsbau den andern größcrn Nationen

ebenbürtig sind . Die heimischen Privat¬
werften leisteten Vorzügliches im modernen
Schiffsbau , und in kurzer Zeit wurde
durch hartnäckiges Festhalten an dem
Grundsätze „deutsche Schiffe " bewiesen,
daß wir ohne fremde Hilfe eine Kriegs¬
flotte und die größten Schiffe für Han-
dclszweckc selbst zu erbauen im Stande
sind . . . Mit dem Bau ber Panzcrkorvcttc
„Ting Auen " hat Deutschland sich einen
Platz auf dem Weltmärkte für den Bau
der größten Eiscnschiffe errungen . Bedenkt
man die Summen , welche diese Kolosse
kosten «viele Millionen für jedes einzelne
Schiff , so kann es nur freudig berühren,
daß Deutschland in die Konkurrenz im

chiffbau mit anderen Nationen einge¬
treten ist.

M ü nchcn,  10 . Jan . Der Münchener
Polizeibericht meldet : Gestern ereignete
sich ein bedauerlicher Unglücksglückssall,
indem eine junge hiesige Bürgersfrau,
welche sich einer Zahnoperation unter¬
warf,  während der Chlvrofvrmnarkose
plötzlich verstarb.

Konstanz,  10 . Jan . Der auf so
unglückliche Weise nm 's Leben gekommene
württ . Deserteur Rieg wurde gestern Nach¬
mittag ans dem hiesigen Friedhof beerdigt.
Dem Sarge folgte eine Deputation des
hiesigen Regiments.

Pforzheim,  7 . Jan . Letzten Don¬
nerstag hielt Prof . I) r . Kugler ' von Tü¬
bingen im hiesigen kaufmännischen Verein
vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen
mit vielem Beifall aufgenvmmcncn Vor¬
trag über Maria Theresia . — Auch
Pforzheim hat eine Erinnerungsmedaille
an die silberne Hochzeit dcS grösst ) . Paares
erhalten.

Pforzheim.  Samstag u . Sonntag
den 14 . u . lö . Janr . 7 ' /-  Uhr Abends
gibt der Mänuergestrngverein im Museums-
iaale eine theatralische Aufführung unter
Mitwirkung des Frln . Ruzck von Karls¬
ruhe und hiesiger Damen und unter Be-
theiligung des verstärkten Stadtorchesters.

Pforzheim,  12 . Januar . Gestern
Nachmittag sind etwa sechs Mädchen im
Alter von 12 — 16 Jahren auf der Eis¬
bahn des Schlittschuhklubs samint einer

gerade befanden , durch die ziemlich starke
Eisdecke eingebrochcn , jedoch durch die
rasch herbei geeilte Hilfe alsbald aus dem
kalten Bad gezogen worden . ffPs . B .)

Bruchsal,  10 . Jan . In Zenthern
haben in der Nacht aus letzten Samstag
die beiden Kühe eines Bauern ihre vor¬
witzige Liebhaberei für das edle Kraut,
welches anerkanntermaßen nur für die
Herren der Schöpfung gewachsen ist , mit
dem Tod büßen müssen . — Der Besitzer
dieser beiden Wiederkäuer hatte nämlich
eine Parthie Tabakblätter , welche ihm in
der Scheuer zu trocken geworden waren,
in den Kuhstall gebracht , damit dieselben
wieder etwas Feuchtigkeit anziehen . In
jener Nacht aber hatte sich die eine der
beiden Kühe losgcmacht und nicht nur
selber von der verbotenen Speise gefressen,
sondern auch die Blätter im Stall tzer-
umgczerrt , so daß auch ihre Kollegin dazu
gelangen konnte . Das Ende vom Liede
war , daß beide am Morgen zu nicht ge¬
ringer Bestürzung des Bauern mausetvdt
am Boden lagen . Ob das Nikotingift
der Tabakblätter oder die durch überreich¬
lichen Genuß herbeigcführtcn Blähungen
die Ursache des jähen Todes gewesen , ist
uns nicht bekannt geworden ; in jedem
Fall wird cS angezcigt sein , den Tabak
mit den Mäulern des lieben Rindviehs
nicht in allzu nahe Berührung kommen zu
lassen . (Krchg .-Ztg .)

Die Hinrichtung des Franenmörders
Wilhelm Schiff in Essen ist Mittwoch,
früh 8 Uhr durch den Scharfrichter Julius
Krautz aus Berlin erfolgt . — Schnell
war Schiff mit dem Kopf auf den Block,
die Hände ihm auf den Rücken gelegt und
festgehalten und die Füße geschnürt . Zu
gleicher Zeit legte ein Gehülfe die am
Block inzwischen befestigte lederne schwarze
Kopfbindc über den Hintcrkops , dieselbe
an der entgegengesetzten Seite festschnallcnd,
so daß der Kopf , das Kinn bis an den
Mund in einem ovalen Einschnitte des
Blocks liegend , mit den Augen nach dem
Fußboden gerichtet , befestigt war . Un¬
mittelbar hierauf ergriff der Scharfrichter
Krautz das große Richtbeil und führte
mit beiden Händen den Todcsstreich —
ein Blinken in der Luft — ein dumpfer
Schlag — und dem Gesetze war Genüge
geschehen ! In einem Augenblick war der
enthauptete Verbrecher in den bereit stehen¬
den , verdeckt gewesenen Sarg gelegt , wel¬
cher ebenso schnell geschlossen wurde . Der
ganze Hinrichtungs -Akt hatte nur wenige
Sekunden gedauert.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Jan . Im weißen

Saale des Königlichen Residenzschlosses
fand gestern der erste große Hofball statt,
wozu 600 Einladungen ergangen waren.
Ihre Majestät die Königin  zogen
sich vor dem Souper , Seine Majestät
der König  kurz nach dem Souper zurück;
Der Ball schloß um 120s Uhr.

Cannstatt,  0 . Jan . Wie so mancher
Pensionär , so wird auch der demnächst in
den Ruhestand tretende Forstmeister Kntt-
roff von Söflingen bei Ulm seinen Nuhe-

j sitz in hiesiger Stadt nehmen . Während
er nun sich hier eine passende Wohnung

! suchte , ließ sein Sohn , ein in Nordamerika
wohnender wohlhabender Kaufmann , für
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fchouiteu Lage der Stadt und der glück¬
liche Vater darf in der neuen Wohnung
die Liebe des treuen Sohnes im Alter
genießen . >S . M .s

Freudenstadt,  10 . Jan . Die Na¬
turalverpflegung armer Reisender ist im
diesseitigen ObcramtSbezirk seit 1. Juli
v . I . in der Weise eingeführt , daß in
angemessenen Entfernungen Stationen be¬
zeichnet sind , auf welchen an Durchreisende
Frühstück , Mittag -, Nachtessen und Nacht¬
quartier verabreicht wird . Gelduntcr-
stützungen werden nicht gegeben . Die
Einrichtung hatte zur Folge , daß bloß
noch arbeitsscheue vielbestrafte Subjekte
neben der ihnen zukommenden Verpflegung
dem Bettel nachlaufen.

Calw,  10 . Jan . Auf nächsten Sams¬
tag ist die Amtsversammlnng einberufcn.
Auf der Tagesordnung derselben steht
unter Anderem die Besetzung der hiesigen
Oberamtsbaumeisterstelle , um welche, auch
ein Zeichen der Zeit , nicht weniger als
31 Bewerbungen eiugekommen sein sollen.
— Die seit Einführung der Kvusumsteuer
erfolgte Erhöhung der Fleischpreise um
2 H für das Pfund hat seit wenigen
Tagen aufgehvrt , die Metzger finden auch
ohne dieselbe ihre -Rechnung . Ebenso
hört man , daß die Voranschläge bezüglich
des Ertrags der örtlichen Verbrauchsab¬
gabe vom Fleisch nicht getäuscht werden;
beim Bier dagegen scheint die Heuer sehr
starke Konkurrenz des Mostes ungünstig
zu wirken . (S . M .)

WeikerSheim,  9 . Jan . Heute früh
6 Uhr wurde ein hiesiges I8jähriges Mäd¬
chen aus anständiger Familie von ihrem
Vater an den Brunnen gesandt . Da sic
sehr lange nicht zurückkchrtc, suchte man
man sie in mehreren Häusern und machte
zuletzt auf dem RathhauS Anzeige . End¬
lich entdeckte man nach 2 Stunden die
Vermißte in der Tauber und zwar todt.
Ob hier ein Unglücksfall , ein Selbstmord
oder ein Verbrechen vorliegt , ist bis jetzt
ein Räthscl . jN . T .)

Schorndorf,  7 . Jan . Die Natural-
verpflcgung armer reisender Personen hat
nun ihr erstes Jahr hinter sich und hat
sich nach allgemeiner Ansicht vollständig
als zweckmäßig bewährt . Die Kosten sind
zwar bedeutend , indem sie für das ver¬
flossene Kalenderjahr 5045 betragen.
Andererseits wird aber berücksichtigt, daß
der lästige Häuserbcttel vollständig ver¬
schwunden ist. Der ganze Verpfiegungs-
lluswand wird von der Amtskvrpvrativn
getragen.

* Bei dem Holzverkauf in Neuen¬
bürg  am 10. d. M . ergab sich seit langer
Zeit erstmals wieder ein den Revierpreis
im Ganzen um 4,6 "/° übersteigender Er¬
lös . Das Ergcbniß im Einzelnen war
ein Erlös

für Gerüststangen von 89 "/°
„ Baustangen „ 93 „
„ Feldstangen „ 103 „
„ Hopfenstangen „ 111 „

In Unterstcinbach,  LA . Ochringcn,
hatte zur Zeit der Kirchweihc eine Truppe
von sechs Zigeunern aufgcspielt und auch
wohl gefallen . Als sie daher vor Weih¬
nachten von Schorndorf aus anfragten , ob

willigst ertheilt . Statt der sechs Künstler
aber kam eine ganze Zigennerbandc von
54 Köpfen aus acht mit 15 Pferden be¬
spannten Karren und Wagen daher , dem
Polizeidiener gegenüber , der den Einzug
wehren wollte , auf deu ausgestellten Er-
laubnißschein sich berufend . Wie ein Lauf¬
feuer verbreitete sich die Schreckensnach¬
richt im ganzen Ort;  die Frauen ver¬
schlossen ihre Speisekammern und Ge-
flügclstülle , die Männer aber rotteten
sich zusammen und verlangten von ihrem
Schultheißen , daß er sür schleunige Ent¬
fernung der Bande sorgen solle. Schließ¬
lich bewog man die unwillkommenen Gäste
durch gute Worte und pekuniäre Opfer,
daß sie in ein benachbartes Dorf zogen,
wo sie wenigstens für die Nacht eine
Unterkunft fanden.

Miszellen.

Kern mid Schate.
Nov.llete von Karl Müller.

cAorisetzum,.)
4.

Herr Rcichardt wandertc rüstig der
Stadt zu , aber an mehreren Briefladcn
vorüber , ohne den anvertrautcn Brief
hinein zu werfen . Vielleicht hatte er cs
vergessen ; doch nein ! cs ;pielte ihm ein
geheimnißvolles Lächeln um seine schmalen
Lippen , als er , auf einem öffentlichen
Platze angelangt , wo Droschken standen,
sich in eine derselben warf und dem Kut¬
scher dieselbe Straße und Hausnummer
angab , welche er von der Adresse - des
Briefes herunter las . Kannte er denn
Herrn Logau ? Diese Frage war sogleich
entschieden, als der Miethwagcn vor Herrn
Lvgau 's Wohnung hielt und Herr Rcichardt
zu diesem in 's Zimmer trat , worin der¬
selbe in einem Zustand außerordentlicher
Aufregung auf und ab ging . Logau eilte
auf den Anwalt zu , erfaßte seine Hand,
drückte sic krampfhaft und rief : „Was
bringen Sie mir ? Wie hat sie Ihre Mit¬
theilung ausgenommen ?"

— „Setzen Sic sich und ich will Ihnen
alsdann von Anfang bis zu Ende den
ganzen Hergang erzählen, " entgcgncte
Herr Rcichardt . „Zunächst muß ich Ihnen
sagen , daß Fräulein Stcrnberg bei meinem
Eintritt einen Brief in der Hand hatte , wel¬
chen sie bei Seite legte , um mit mir zu
sprechen . . . "

„Einen Brief für mich, ohne Zweifel !"
rief Logau in großer Aufregung ; „ ich will
sogleich zur Post schicken . . ."

— „illicht doch, bleiben Sie und hören
Sie mich ruhig an, " entgegnete dcr
Advvkat . — „Ihre erste Gemütsbewegung,
nachdem ich ihr meinen Austrag mitge-
thcilt hatte , war mehr Rührung als
Freude und das ängstliche Verlangen,
den Namen ihres Wohlthäters kennen zu
lernen , damit sic ihm ihren Dank ab¬
statten könne . . ."

„Das sieht ihr ganz gleich ! dacht ich
es doch!" murmelte Logau.

— Sodann äußerte sic ein Bedenken,
es möchten etwa irgend welche rechtmäßige
Erben um diese Summe verkürzt werden,
welche sie bereichern sollte !"

„O , sie ist ein Inbegriff von allen

trefflichen Eigenschaften l" seufzte abermals
der entzückte Anbeter.

— „Als ich Weggehen wollte , bat mich
Madame Sternberg , den Brief mitzu¬
nehmen , welchen Fräulein Fanny vorhin
in der Hand gehabt hatte und ihn im
Vorbeigehen in eine Brieflade zu werfen.
Allein Fräulein Fanny hieß mich noch
ein wenig warten , weil sie noch Einiges
hinzuzufügen hatte und ich wartete gerne,
vbschon es ihr nicht gerade angenehm zu
sein schien, daß ich um die Adresse ihres
Briefes misse!"

„Und der Brief war für mich? Und
Sic haben ihn auf die Post gegeben ? "
rief Loga » lebhaft.

— „Er war für Sie bestimmt , mein
lieber Herr Logau . „Ich warf ihn aber
nicht in die Briefkapsel , sondern eilte so¬
gleich selbst mit demselben hierher , da ich
mir denken konnte , daß sein Inhalt für
Sie sehr wichtig fein werde . Hier ist der
Brief !"

Logau nickte nur dankend , dann nahm
er mit zitternder Hast den Brief und er¬
brach ihn . Während er ihn durchlas,
wechselte der Ausdruck seines Gesichts , je
nachdem Hoffnung oder Zweifel bei ihm
vorherrschten . Als er an die letzte Nach¬
schrift kam, ward er todesblaß und seine
Lippen bebten . Er las bis an das Ende
der Seite und hatte den Muth nicht mehr,
das Blatt umzuschlagen und das Citat
aus Shakspeare zu lesen, denn er war
überzeugt , daß Fanny ihm einen Korb
gegeben . Der Brief entsank ihm ; er fuhr
mit der einen Hand über die Augen , er¬
griff mit der andern die Rechte des Advo¬
katen und sagte mit gebrochener Stimme:
„Lassen Sie mich allein , mein lieber
Freund ! Mein Schmerz ist allzu groß,
als daß ich ihn mit Ruhe tragen könnte
und ich möchte nicht einmal vor Ihnen
meine Schwäche sehen lassen . Fanny ver¬
schmäht mich: o Himmel ! sie stößt mich
zurück! Und doch, was konnte ich Anderes
erwarten ? Ich sollte es ruhiger zu tragen
vermögen !"

— „Fräulein Sternberg verschmäht
Sie ?" rief Herr Rcichardt und hob den
Brief wieder auf . „Das ist ja gar nicht
möglich ! Da müßten mich ja meine beiden
offenen Augen getäuscht haben . Sie
scheinen den Brief offenbar nicht recht
verstanden zu haben . Mit jener Engels¬
miene in ihren Zügen hätte sie sicher
keiner lebenden Seele wehe zu thun ver¬
mocht. Nein , nein , überlesen Sie ihn
noch einmal ! Sie müssen sich irren !"

„Lesen Sie und überzeugen Sie sich!"
sagte Logau und deutete auf die zweite
Nachschrift . Herr Reichardt las , aber
wie ein besonnener Mann und nicht wie
ein Verliebter , darum schlug er auch die
letzte Seite um und las das Eitat.

— „Sie haben vermuthlich die Stelle
ans Shakspeare nicht gelesen , nicht wahr?
Ich denke, das ist doch deutlich genug!
Sehen Sie her ! „Ich bin eu'r Weib , wenn
Ihr mich haben wollt !"

„L Himmel !" rief der arme Logau
mit einem Schrei des Entzückens ; „der
Engel von einem Mädchen ! O Fanny,
Fanny ! . . . Reichardt , lieber Freund,
gehen Sie ! lassen Sie mich allein ! Ich
muß Ihnen kindisch borkommen in meiner
Freude , in meinen Thräneu !" (Ins . fv
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Die drei Wünsche.
Ein Tendenzmärchcn von N. Fischer.

(Fortsetzung .)

Doch hören wir . wie es ihm erging.
Nachdem er eine Zeitlang gewandert war,
da drückte ihn etwas . Dies war weder
sein „ Großkapital, " noch sein Portemon¬
naie , denn letzteres war leer ; nein , der
Magen wars — er fühlte nämlich Hanger.
Was sollte er nun thun ? Was jeder
wandernde HandwerkSbnrschc unter solchen
Verhältnissen thnt : er nahm zum „Fechten"
seine Zuflucht.

Im nächsten Torfe klopfte er an einem
der ansehnlichsten Häuser an mit den
Worten : „Ein armer reisender Schneider !"

Die Hausfrau crwiederte ihm : „Wenn
Ihr ein Reisender seid , so reiset in Gottes
Namen ; es wird Euch Niemand daran
hindern . "

Hans : „ Ich bitte um einen Zehr¬
pfennig , daß ich mir etwas zu essen kaufen
kann . "

Frau : „Geld wollt Ihr haben ? Dessen
haben wir selber keines !"

Hans : „ So gebt mir ein Stück Brod
oder sonst was zu essen ; denn ich habe
Hunger !"

Frau : „ So ein junger , rüstiger Kerl
und noch dazu so ein seingekleideter Herr,
schämt sich nicht zu betteln ? Statt dessen
arbeitet und verdient Euer Brod , wie wir

auch !"
HanS : „Ich wollte gern arbeiten , wenn

ich nur Arbeit hätte."
Frau : „ Nun , so helft unseren Leuten

eine Stunde dreschen , alsdann sollt Ihr
auch was zu essen kriegen . "

HanS : „Dreschen kann ich nicht ; ich
bin ein Tailleur . "

Frau : „ Tailleur ? Was ist das ? "
Hans : „Ein Herrenkleidermachcr . "
Frau : „Ach so, ein Schneider ! — Da

ist meinem Mann sein Kamisol , woran
die Ellbogen durchgncken . Wenn Ihr das
hübsch flicken wollt , so will ich Euch auch
was zu essen geben . "

Und der Tailleur , der Herrenkleider¬
macher — er ließ sich herab , ein Flick¬
schneider zu werden : denn was thnt man
nicht des lieben Brodes wegen , wenn man
nämlich Hunger hat!

So gings demselben allenthalben:
nirgends wollte man ihm etwas schenken,
überall mußte er für die milden Gaben
arbeiten.

Nachdem er die Insel krcnz und quer
durchwandert hatte , entschloß er sich, in
einem Torfe , das ihm am besten gefiel,
sich niederzulassen . Zunächst wollte er
als Geselle arbeiten , inzwischen sich eine
Wohnung miethen und dann sich als
Meister etabliren . In Folge seiner Er¬
kundigungen erfuhr er , daß sich nur drei
Schneider im Torfe befanden . Er suchte
dieselben aus , um sich ihnen als Gehüsten
anzubieten . ' Allein keiner derselben wollte
ihn annehmen ; sic Hütten selbst zu wenig
zu thun , sagten sic . Die Leute machten
sich die Werktagskleider , die ans selbst-
geiponnenem Leinen bestanden , meistens
selbst . Mit einem Sonntagsrvck , den sic
nur au hohen Festtagen anzogcn , kämen
sie zehn Jahre und länger aus . An ge¬

wöhnlichen Sonntagen trügen die Männer
blaue Blousen , welche ihre Frauen ent¬
weder selbst ansertigten oder ans dem Jahr¬
markt kauften . (Schluß folgt ..

(Vom Springtnch zum Traualtar . »
Unter diesem Titel erzählt das W . Extra¬
blatt folgende Geschichte : Unter den Be¬
suchern der denkwürdigen Ringthcatervor-
stellnng befand sich auch die Tochter eines
reichen Gumpendorfer Hausherrn , Angela
Sartvrini , in Begleitung ihres Bruders,
eines Technikers . Ter Letztere war von . , . - , . ,

seiner Schwester , neben der er im zweiten Stotz ce^ schwert-

sEin Schiss von einem Schwertfisch
angebohrt .j Tie Fälle , in weichen unsere
Seefahrer von Eollisivnen mit den Unge¬
heuern der Mecrestiese berichten , werden
vielfach für Märchen erklärt und gehalten,
obgleich es nicht zu den Seltenheiten
gehört , daß die Schiffe Spuren von solchen
Begegnungen ausweisen . Dies ist bei dem
gegenwärtig in Lnnge ' s Dock in Bremer¬
hasen gelegten englischen Schiffe „ Genera!
Dvmvillc " , Capitün stanton der Fall , in
dessen Bauch sich ein 18 Zoll langes
Schwert eines Schwertfisches fand . Das

itz inne hatte , auf der
wilden Flucht nach dem Ausgange ge¬
trennt worden und während er ins Freie
gelangte , wurde die Schwester mit etwa
siebzig Leidensgefährten in die Loggia ge¬
drängt . Der Techniker ries den Namen
Angelas , aber seine Stimme verhallte nn-
gchört in dem wirren Lärm und nachdem
ihm auf der Straße versichert worden war,
daß Alles gerettet sei , eilte er nach Hause,
in der festen Meinung , seine Schwester
bereits dort zu finden ? Angela war nicht
zu Hanse . Sie stand händeringend hinter
dem Fenster , auf Rettung harrend . Das
Springtuch kam und Angela war dem
Tode entrissen . Ohnmächtig wurde sie
von dem Tuche herabgczogen . Niemand
hätte das Mädchen beachtet , denn kaum
hatte sie den Sprung gewagt , als ein
zweiter Verzweifelter sich über die Brüstung
schwang . Ein junger Mann sah das
Fräulein wanken und fing sic in seinen
Armen ans . Er brachte seinen Schützling
in den Flur eines Nachbarhauses , labte
ihn dort und nachdem sich Angela erholt,
brachte er sie in einem Wagen nach Hause.
Der Vater rannte indes ; verzweifelnd -n

dem Zimmer auf und ab , der Bruder war
wieder auf die Unglücksstclle geeilt , er
hatte die ersten Todtcn gesehen und war
der festen Uebcrzeugung , daß auch Angela
zu den Verlorenen gehöre . Er eilte zurück,
um dem Vater die erschütternde Kunde zu
bringen und — findet ihn weinend vor
Freude neben Angela , die bleich , ihrer
Sinne kaum mächtig , ans dem Ruhebette
liegt . Er ahnte sofort , daß der fremde
Jüngling , der mit besorgten Blicken auf
das Mädchen sieht , seine Schwester nach
Hause gebracht habe und laut schluchzend
will er ihm die Hände küssen . Der
Fremde war Herr Emil Frank , Buchhalter
in einem der größten Garngeschäfte Wiens
und gegenwärtig ist derselbe der glückliche
Verlovte der schönen Angela.

fisches so leck geworden , daß dasselbe auf
der Rückreise von Rangoon seit dem Pas¬
siven des CapS der guten Hoffnung bis
zur Ankunft auf der Weser 4L - Zoll
Wasser per Stunde gemacht hat.

IGegen das Gerinnen der Milchst Ein
Stückchen Zucker in die Milch gethan,
macht das Gerinnen derselben unmöglich;
natürlich kann dann auch keine Butter
aus ihr bereitet werden.

(Wie es den : Schultheißen von Nanft-
liugen ergangen ist , als er schwäbische
Cnlturgeschichte kaufen wollte .) Der Schult¬
heiß liest an der Auslage eines Buch-
ladens : „Die Pfälzer . . . Tic Pfalz und
die Pfälzer . . . Die Pfälzer . . . Sakrisch-
taisteud , lauter Pfälzer , döS wär aber
doch ' s Teufels , wenn man über d 'Schwabe
nit au a Büchte g 'schrieben hütt ' ; mir
sind doch an nit die letzscht Nation im heili¬
gen Reich und hänt schon allerhand Rumor
in d ' Welt 'neing 'macht . . . Aha , i Hanls
ja denkt , guck sell droben im Eck steht oins
über d 'Schwabe , dös muß i glei kaufa;
sollt mi wundern , wenn der Schuttes von
Ranftlingen nit anchd 'rin Vorkommen thnt . "
Der Schultheiß liest auf der Straße den
Titel des gekauften BnchcS:

Die Schwaben
schnell und sicher zu vertreiben.

Von einem erfahrenen Ockvnvmen.

Frankfurter Course vom 1 l . Jan. 1881.
Geldsorten. -L

29-Arankenstücke . . . . . 15 19
Englische Sonvereigns . . . . 20 31- 36
Ruß . Imperiales . . . . . 10 07 71
Dukaten. 00
Dollars in Gold. . 4 10- 20

Die KK . Inserenten
sind grbctcn, Anzeigen jc vor drm
Tage , an dem sie erscheinen sollen , gef.
auszugcben ; insbcju »: rrc find Anzeigen
für Vir Sonntags - Niimer je Freitag
Nachmittags e'nzureichen.

Calw. Frucht - Preise am 7 . Januar 1882.
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